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Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auguft. 
| — Dem „Hann. Cour“ geht „von einem 
gelegentlichen Berliner Berichterſtatter“ folgendes 
legramm zu: „Der Reichskanzler 
Graf Caprivi wünſcht das Ber» 
bleiben des Finanzminiſters Dr. 
Miquel in feinem Amte, da derſelbe 
unentbehrlich.“ Der „Hann. Cour.“ 
55 daß dieſes Telegramm jedenfalls ſeine 


ANunde durch die geſammte Preſſe machen werde. 

Ob die darin. gedeutete Löſung einen wirk⸗ 
ichen Ausgleich der oft abgeleugneten, aber nun 

doch einmal beſtehenden Gegenſätze zwiſchen 

Caprivi und Miquel bringen wird, vermag die 
edaktion nicht zu ſagen. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter beabſichtigt, wie 
»Herolds Bureau“ wiſſen will, in den Haupt: 
ſtädten Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und 
Englands Muſterlager ruſſiſcher Erzeugniſſe zu 
errichten, um die Ausfuhr dieſer Erzeugniſſe zu 

fördern. 
% Jn dem Hamburger Organ des Fürſten 

Bismarck, des Urhebers des Reichstags⸗ 

wahlrechts, empfiehlt ein an leitender Stelle 
veröffentlichter Brief „aus parlamentariſchen 

Kreiſen“ eine Aenderung des letzteren, wenn 

damit kein Reichstag zu erzielen iſt, der ſich zu 
| Ausnahmemaßregeln oder Verſchärfungen der 

Geſetze verſteht. Die „Hamburg. Nachrichten“ 

erklären ſich mit Entſchiedenheit gegen den Plan 
einer Verſchärfung der Verfammlungsfreiheit 
in Preußen; es handle ſich um eine Frage, in 


Feuilleton. 


Fahrten und Ziele. 


Erzählung von Ernft Lenbach. 
ortſetzung.) N 
Am folgenden Tage gegen Abend ſaß Herr 
Eichhorſt wieder in ſeinem Zimmer. Mary 
hatte ihn im Wagen von der Station abgeholt. 
„Ich habe einen Brief für Sie,“ rief er 
Heinrich entgegen, der ſehr blaß und ernſt aus 
ſah, „auf der Rückreiſe war ich in Ihrer Muſen⸗ 
ſtadt und ſprach bei Ihrer Wirthin vor, um 
mir Ihre vielgerühmte Ausſicht auf den Strom 
einmal anzuſehen, der Brief war eben für Sie 
angekommen.“ 
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% Hiermit ein. — Geſtatten Sie mir hinzuzu⸗ 
igen, daß es mir in den Tagen Ihrer Ab⸗ 


man an einen neuen appelliren, und wenn auf 
der bisherigen Grundlage überhaupt kein 
Reichstag zu erzielen ſein ſollte, der „dem Reiche 
den nothwendigen Schutz gewähre“, ſo müßten 
eben die Grundlagen (d. h. das Wahlrecht) ge⸗ 
ändert werden. Was ſollen ſolche ganz nutz⸗ 
loſen Drohungen wohl bezwecken? Es iſt 
übrigens bemerkenswerth, daß unter den An⸗ 
hängern der Freiheitsbeſchränkungen die geplante 
140 0 Maßregel immer ſtärkeren Widerſpruch 
ndet. 

— Ueber die Portofreiheit fürſt⸗ 
licher Hofgärtnereien wird in der 
„Frankf. Gärtnerztg.“ bittere Klage geführt. 
Die Portofreiheit, welche fürſtliche Häuſer ge⸗ 
nießen, wird von den Verwaltungen derſelben 
vielfach ausgenutzt auch im geſchäftlichen Ver⸗ 
trieb von Produkten auf fürstlichen Ländereien. 
So ſind die bayeriſchen und die badiſchen Hof⸗ 
gärtnereien nach der „Frankf. Gärtnerztg.“ den 
privaten Gärtnern in der Konkurrenz dadurch 
überlegen, daß ſie im Stande ſind, ihre Hof⸗ 
garten⸗ oder Baumſchulkataloge an ihre 
Adreſſaten portofrei zu verſenden. Bei dieſen 
Sendungen kommt es nicht auf das Gewicht 
an, während der gewöhnliche Gärtner pro 
1000 Stück je nach der Gewichtsmenge 30, 
50, 100 und mehr Mark zahlen muß. Die 
Katalogkoſten vertheuern ſich dadurch gewöhnlich 
auf das Doppelte. 

— Gegen den Marimalarbeitstag 
für Bäcker, wie ſolcher von der Reichs⸗ 
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik in Vorſchlag 
gebracht worden iſt, hat ſich am Dienſtag eine 
von etwa 1500 Perſonen beſuchte Verſammlung 
der Berliner Bäckermeiſter in den Germania⸗ 
ſälen erklärt. Sämmtliche Redner erhoben 
ſchwere Bedenken ſowohl bezüglich der Objekti⸗ 
vität der Kommiſſion, welche fie durch „ſozial⸗ 
demokratiſche Wühler“ für voreingenommen er⸗ 
klärten, als auch bezüglich der Folgen, welche 
für den Stand eine Neuordnung der Arbeits⸗ 
zeit im Sinne der Kommiſſion nach ſich ziehen 
müßten. Die Geſundheitsgefährlichkeit des 
Bäckereibetriebes wurde unter Bezugnahme auf 
das vom Reichs Geſundheitsamt feſtgeſtellte 
Material entſchieden in Abrede geſtellt und zu 
widerlegen geſucht. 

— Eine Zuſammenſtellung der 
Freizeichen wird im Patentamt in den 


weſenheit ſehr, ſehr ſchwer geworden iſt, dies 
Verſprechen zu halten!“ 

Herr Eichhorſt erfaßte Heinrichs Rechte mit 
kräftigem Druck. „Ich danke Ihnen, mein lieber 
Doktor,“ ſagte er ernſt. „Auch ich habe Ihnen 
ein Geſtändniß zu machen, es trifft wunderlich 
zuſammen. Sehen Sie, der Menſch iſt ein 
ſeltſames Ding. Ich war fo lange Jahre ein 
unſtäter Wandersmann, dachte kaum jemals 
ſeßhaft zu werden, und nun iſt mir nachgerade 
dies Fleckchen Erde hier, — meine Erde ſo ans 
Herz gewachſen, daß ich fein Schickſal noch 
übers Grab hinaus beſtimmen und ſichern möchte, 
— am liebſten zuſammen mit dem Schickſal 
meines geliebten Kindes. Ich habe deshalb be⸗ 
ſchloſſen, da mir das Geſchick einen Sohn ver⸗ 
ſagt hat, meine Tochter einem wackern Land⸗ 
wirth zu vermählen, der dereinſt das Gut über 
nehmen kann, — ich darf Ihnen ja wohl ger 
ſtehen, daß ich dieſen Eidam gefunden habe. 
Meine Reiſe hing gewiſſermaßen auch mit dieſem 
Plane zuſammen,“ fügte er lächelnd hinzu, 
— „aber was iſt Ihnen, lieber Freund?!“ 

Heinrich war jäh vom Seſſel aufgefahren. 
„O, — nichts — nichts,“ verſetzte er mit müh 
ſamer Faſſung. „Verzeihen Sie nur eine Frage, 
Herr Eichhorſt: ſteht es nicht im Widerſpruch 
mit Ihren Grundſätzen, daß Sie aus Gründen 
dieſer Art über die Hand Ihrer Tochter ver⸗ 
De anftatt ihr die Entſcheidung zu über 
aſſen?“ 


„Aber ich bitte Sie,“ erwiderte Eichhorſt, 
der ruhig ſitzen geblieben war, „eine ſolche 
Tyrannei würde ich mir freilich niemals an⸗ 
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nächſten Tagen beginnen auf Grund der Mit⸗ 
theilungen, welche Handels⸗ und gewerbliche 
Korporationen darüber gemacht haben. Danach 
ft in einzelnen Branchen die Zahl der fetzt 
ſchon zur Verwendung kommenden Freizeichen 
erſtaunlich groß, wenn auch bei weitem nicht 
von dem Umfange, wie dies beiſpielsweiſe in 
England der Fall iſt, in anderen, die aber auch 
ſonſt bisher wenig Gebrauch von dem Waaren⸗ 
zeichenſchutz gemacht haben, finden ſich Freizeichen 
überhaupt nicht vor. 

— Zum Kapitel vom „groben Unfug“ 
liefert der „Vorwärts“ einen ſchätzbaren Bei⸗ 
trag durch Mittheilung eines Strafmandats, 
welches vor Kurzem dem Arbeiter Detloff in 
Berlin vom Polizeipräſidium zugegangen iſt. 
Das intereſſante Aktenſtück hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Sie haben in der Nacht zum 29. Juli 
d. J., gegen 12¾ Uhr vor dem Haufe Zimmer 
ſtraße 52 durch ſtraßenweit hörbares Nieſen 
beziehungsweiſe Wiederholung und abſichtliches 
Verſtärken des Geräuſches beim Nieſen groben 
Unfug verübt. Die Uebertretung wird bewieſen 
durch das Zeugniß des Polizeilieutenants Fröh⸗ 
lich. Auf Grund des § 360 ad 11 des Straf⸗ 
geſetzbuchs wird deshalb gegen Sie eine Geld» 
ſtrafe von drei Mark, an deren Stelle, wenn 
ſie nicht beizutreiben iſt, eine Haft von einem 
Tage tritt, hierdurch feſtgeſetzt.“ 

— Am 1. Oktober läuft die Friſt ab, bis 
zu welcher den nicht obligatoriſchen gewerblichen 
Fortbildungsſchulen Ausnahmen von 
der Vorſchrift über den Sonntagsunterricht ge⸗ 
ſtattet waren. Der Geſetzentwurf des Bundes⸗ 
raths, welcher das Proviſorium um drei Jahre 
verlängern wollte, iſt bekanntlich gegen die 
Stimmen der Nationalliberalen und Freiſinnigen 
durch Konſervative, Reichspartei, Zentrum und 
Sozialdemokraten abgelehnt. Die Mehrheit 
ließ ſich von dem Geſichtspunkt leiten, daß der 
Fortbildungsunterricht überhaupt in die Woche 
verlegt werden müſſe. Der gewerbliche Fort⸗ 
bildungsunterricht iſt damit in einer Zeit, wo 
das Handwerk fi nur durch gründliche tech⸗ 
niſche Ausbildung gegen die Aufſaugung durch 
den Großbetrieb aufrecht erhalten kann, mit 
einem ſchweren Schlag bedroht. In einzelnen 
Ländern und Städten iſt durch Entgegenkommen 
einſichtsvoller und wohlwollender Kirchenbehörden 
bereits früher eine befriedigende Löſung zu 
Stande gekommen; im größten Theil Preußens 
haben die Kirchenbebörden indeß jede Verſtändi⸗ 
gung abgelehnt und das Handwerk wird es 


maßen! Aber glücklicher Weiſe habe ich auch 
in dieſem Falle nur die Wahl zu beſtätigen, 
die meine Tochter bereits getroffen hatte. Ich 
weiß es aus Mary's eigenem freiwilligen Ge⸗ 
ändniß.“ 

„Dann allerdings,“ verſetzte Heinrich mit 
ſtockender Stimme, — „dann bleibt mir nur 
übrig, Ihnen und Fräulein Mary Glück zu 
wünſchen und Sie zu bitten, meine Worte von 
vorhin zu vergeſſen. — Nur eins noch: darf 
ich erfahren, wer der Glückliche iſt?“ 

„Sehen Sie doch nur mal, da rechts von 
Ihnen an der Wand, ſo ſieht er aus“, meinte 
Herr Eichhorſt, und im nächſten Augenblicke 
ſah Doktor Heinrich Vollberg das dümmſte 
Geſicht, welches er ſelber jemals vor einem 
Spiegel gemacht hatte; als er ſich aber in ſeliger 
Verbluͤfftheit umwandte, ſtand Mary in der 
offenen Thüre, unter Thränen lächelnd, und 
ihr Vater führte ſie zuſammen und ſagte: 

„Na, Kind, nun ſag's ihm ſelber, — es 
iſt für einen alten Mann doch zu viel, an einem 
Tage gleich die Geſtändniſſe zweier Liebenden 
in Verwahr zu nehmen!“ 

Dann verließ er ſie alsbald, um mit wenigen 
Zauberworten in dem ganzen alten Biſchofs⸗ 
ſchloß die Fröhlichkeit aus ihrem Dornröschen⸗ 
ſchlaf zu erwecken. 

Als ſich die Wogen ein wenig geglättet und 
ſie wieder zu Dreien zuſammenſaßen, ſagte 
Eichhorſt: 

„Sieh Dich nur ſatt an ihm, Kind, denn 
fürs Erſte wirſt Du ihn nun doch nicht lange 
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jetzt empfinden, was dem Gewerbeſtand die Er⸗ 
ziehung der Lehrlinge zu tüchtigen und leiſtungs⸗ 
fähigen Menſchen im einſeitigſten kirchlichen 
Intereſſe erſchwert. Daß bei jener Reichstags⸗ 
mehrheit auch die Sozialdemokraten ſich befanden, 
iſt bezeichnend. Bisher hat man von Fort⸗ 
ſchritten der Verſtändigung mit den wider⸗ 
ſtrebenden kirchlichen Behörden nicht viel gehört; 
wir möchten hoffen, daß noch in den letzten 
Wochen die beſſere Einſicht an einigen Orten 
durchdringt. 

— Die zweite öffentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Katholikentages am Dienſtag 
wurde im Kaiſergarten von dem Vizepräſidenten 
Freiherrn von Korff eröffnet. Die erſte Ans 
ſprache hielt Profeſſor Dr. Kurth⸗Lüttich über 
die römiſche Frage. Der Vorſitzende verlas 
ſodann eine Anzahl von Begrüßungstelegrammen, 
darunter eines des gegenwärtig tagenden Kon⸗ 
greſſes ſchweizeriſcher Katholiken. Sodann 
ſprach Dr. Schaepmann über die Ordensfrage 
und empfahl den Deutſchen als Muſter die 
Niederlande, wo alle Orden, ſelbſt die Jeſuiten, 
zugelaſſen ſeien. Nach dieſer Rede verlas der 
Präſident Dr. Orterer, der inzwiſchen das 
Präſidium übernommen hatte, ein vom Papſt 
Leo XIII. auf die geſtrige Huldigung einge⸗ 
gangenes Antworttelegramm und ſprach den 
beiden ausländiſchen Rednern den Dank der 
Verſammlung aus. Sodann erhielt das Wort 
Direktor Müller zu einem Vortrage über chriſt⸗ 
liche Charitas. Als letzter Redner ſprach Goertz⸗ 
Trier über die Paritätsfrage. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, ein Begrüßungstelegramm an 
Kardinal Melchers nach Rom abzuſenden. — 
In der dritten geſchloſſenen Generalverſamm⸗ 
lung am Mittwoch wurde München zum nächſt⸗ 
jährigen Verſammlungsort gewählt. Ferner 
beſchloß der Katholikentag, den verſchiedenen 
geſetzgebenden Körperſchaften Ungarns, welche 
die Zivilehevorlage bekämpft haben, einmüthig 
die wärmſte Anerkennung und größte Be⸗ 
wunderung auszudrücken. Der Präſident wurde 
beauftragt, dieſen Entſchluß dem Grafen Ferdi⸗ 
nand Zichy telegraphiſch zu übermitteln. Die 
Verſammlung beſchloß außerdem, dem Fürſt⸗ 
biſchof von Köln, Kurfürſt Clemens Auguſt, ein 
Zeichen der Erinnerung im Dom zu errichten. — 
Der bisherige Verlauf des Kölniſchen Katholiken⸗ 
tages giebt zu Bemerkungen kaum Anlaß. Es 
geht in den Verhandlungen genau ſo zu, wie 
man es ohne beſondere Prophetengabe vorher⸗ 
ſagen durfte. Die Redner, Herr Orterer als 


behalten. Jetzt muß er erſt noch einmal auf 
die hohe Schule.“ 

Und nun erfuhren die Liebenden auch das 
Ziel ſeiner geheimnißvollen Reiſe. Es war 
ſchon Alles abgemacht, ſogar das Zimmer 
Heinrichs auf dem Muftergute, welches einem 
alten Freunde Eichhorſt's gehörte, hatte der 
alte Herr ſelber eingerichtet. 

„Es ſcheint mir beinahe,“ meinte er lächelnd, 
„als ob ich von uns Dreien noch am erſten 
gemerkt hätte, was es hier geben ſollte.“ 

„Aber gelt, Väterchen“, ſchmeichelte Mary, 
„wir bringen ihn doch hin?“ 

„Bis Gutſtedt wollen wir ihn begleiten, 
von da an muß er ſchon allein ſehen, wie er 
mit der Poſt weiterkommt. Das Gut liegt 
zwei Stunden von dort,“ entſchied der Vater. 

Da fiel dem glücklichen Bräutigam der 
Brief ein; er las ihn und erzählte den beiden 
Andern von ſeinem Freunde, und ihrer gleich⸗ 
zeitigen Ausfahrt nach dem Glück. 

„Ich habe es gefunden,“ ſagte er die Braut 
küſſend, „mein lieber Fritz aber ſcheint dem 
Boden unter ſeinen Füßen noch wenig zu 
trauen.“ 

„Ich fürchte, es iſt Moorboden,“ verſetzte 
Eichhorſt bedenklich, „nie ſind die Menſchen 
unzuverläffiger, als wenn fie frömmeln.“ 

„Nun ſiehſt Du, Vater, jetzt müſſen wir 
Heinrich begleiten,“ rief Mary, „ſonſt entführt 
ſein Freund ihn womöglich zu einem Souper 
bei der frommen Frau Baronin, und das kann 
ich als Braut unmöglich verantworten!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Präſident voran, ſchwingen gewaltig die Palmen 
des Friedens und verjagen den Drachen der 
Zwietracht. Das Inventar der Einigkeit iſt 
zwar etwas dürftig, aber um ſo fleißiger läßt 
es fi benutzen: die Jeſuiten will der Katholiken · 
tag zurück haben, und außerdem verlangt er auch 
die Wiederherſtellung der päpſtlichen Sou⸗ 
veränetät; endlich foll die Volksſchule „chriſtlich“ 
werden. Vielleicht unterhalten ſich die Mit⸗ 
glieder auch noch gelegentlich von Dingen, die 


nähere Beziehungen zu den praktiſchen Tages⸗ 


fragen haben, aber ſie werden es auch ſo ein⸗ 
zurichten wiſſen, daß nach außen hin die Einig⸗ 
keit gewahrt erſcheinen wird. Da alle Welt 
weiß, von den ſtreitenden Zentrumsrichtungen 
ſelber ausreichend belehrt, wie es in Wahrheit 
mit der Partei ſteht, ſo bleibt vom Katholiken⸗ 
tage einſtweilen nur ein zweifelhafter Eindruck 
zurück. f 

— Zu der bereits gemeldeten Ver haf⸗ 
tung der Madame Jsmore aus Novéant 
wird noch berichtet, daß bei der Unterſuchung in 
dem Regenſchirm der Verhafteten ein Granatzünder 
Modell 1882 und in den Strümpfen verſchiedene 
kompromittirende Dokumente vorgefunden worden 
ſind. Mit der Unterſuchung der Affäre ſoll 
der dem Miniſterium in Straßburg attachirte 
Polizeirath Zahn betraut werden, der ſeiner 
Zeit in der bekannten Schnäbele » Affäre die 
Unterſuchung geführt hat. Frau Ismdre heißt 
mit ihrem Mädchennamen Ollivier und ſtammt 
aus Metz, wo ihre Eltern noch wohnen. Sie 
iſt einige 50 Jahre alt. Ihr Mann wurde 
vor einigen Jahren, nachdem er bei einem 
Eiſenbahnunfalle den Arm verloren hatte, 
penſionirt. 

— Fräulein Agnes Wa 
vielgenannte ſozialdemokratiſche Agitatorin, 
welche ſeiner Zeit zu 10 Monaten Haft ver⸗ 
uttheilt war und ſich dem Gefängniß durch 
Verweigerung von Nahrungseinnahme in der 
Charite zu entziehen ſuchte, hat ſich am Diens⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr auf dem Friedhofe der 
Märzgefallenen das Leben genommen. Sie 
wurde dort leblos von Paſſanten aufgefunden. 
Neben der Leiche lag eine Flaſche, in welcher 
ſich noch ein geringes Quantum Flüſſigkeit, an- 
ſcheinend reine konzentrirte Salzſäure, befand. 
Das Motiv zu dem Selbſtmord dürfte Furcht 
vor dem Gefängniß geweſen ſein. Frl. W. 
ſollte nämlich in den nächſten Tagen die oben 
erwähnte Haftſtrafe, nachdem der Verſuch der 
Staatsanwaltſchaft, ſie zu entmündigen, abge⸗ 
lehnt worden war, antreten. 


—— 
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JTusland. 
Deſterreich⸗Hugarn. 
Aus Anlaß der letzten Kataſtrophe in 
Narwin beſtellte der Acker bauminiſter Graf 
kenhayn zwei aus Fachmännern gebildeie 
Speztallomilee®, das eine in Lahti letun 
für das Oſtrau⸗Karwiner, das andere in „Segen 
Gottes“ für das Roſſitz⸗Oslowaner Revier, 
behufs Erörterung der Fragen der Zuläſſigkeit 
der Schießarbeit und der Einfübrung elektriſcher 
Lampen in von ſchlagenden Wettern heimge⸗ 
ſuchten Gruben. Beide Komitees haben ſich 
bereits konſtituirt und mit den Arbeiten be⸗ 
gonnen. 

Rußland. 

Zur Zeit hält ſich in Dorpat ein hoher 
däniſcher Geiſtlicher auf, der im Auftrage des 
däniſchen Miniſteriums perſönlich die Lage der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Oſtſeeprovinzen 
kennen lernen und darüber berichten ſoll, damit, 
ſobald der ruſſiſche Kaſer im Herbſt Dänemark 
beſucht, auf ihn dort Einfluß geübt werden 
könne. Auch ſpricht man der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge von der bald bevorſtehenden Nieder⸗ 
ſchlagung ſämmtlicher Paſtorenprozeſſe und will 
wiſſen, daß der gegenwärtige Juſtizminiſter 
Murawiew, ganz im Gegenſatz zu ſeinem Vor⸗ 
gänger Manaſſein, einer ſolchen Maßregel 
ſympathiſch gegenüberſteht. 

Italien. 

Die „Tribuna“ und die „Italie“ demen⸗ 
tieren das auch auswärts verbreitete Gerücht 
von der Demiſſion des Kriegs⸗Miniſters Mocenni. 
Dienſtag Abend machte der „Esercito“ Mit: 
theilungen über Heeresvorlagen, die der Mi⸗ 
niſter Mocenni im Parlament in der nächſten 
Seſſion einbringen werde. 

In dem Etabliſſement Panealdis in Livorno 
wurde vorgeſtern eine vierkantige Blechbüchſe, die 
Glasſplitter, Eiſenſtücke und Exploſivpſtoffe ent⸗ 
hielt, durch ein unbekanntes Individuum zur 
Exploſion gebracht. In dem Etabliſſement ent⸗ 
ſtand eine Panik, ein Schaden wurde nicht an⸗ 
gerichtet. 

Der Papſt hat eine Kritik an ſchlechten 
Kirchenpredigten geübt. Im Auftrage des Papſtes 
iſt von der ſogen. heiligen Kongregation der 
Biſchöfe und Regularen ein Rundſchreiden 
über das Predigen erlaſſen worden, in dem es 
heißt: Leider iſt die Form vieler heutiger 
Predigten nicht von vornehmer Klarheit und 
evangeliſcher Einfachheit, welche dieſelbe kenn 
zeichnen ſollte, ſondern ſie iſt ganz in nebelhafte 
Weitſchweifigkeit gehüllt. Sie ſuchen den Zu⸗ 
hörern zu ſchmeicheln „durch Ohrenkitzel“, und 
wenn ſie nur die Kirchen voll ſehen, kümmern 
ſie ſich nicht darum, ob die Seelen leer bleiben. 


bnitz, die 


— 


Großbritannien. 

Die Frage des achtſtündigen Arbeitstages 
für die Bergarbeiter hat unter den engliſchen 
Bergleuten jetzt einen offenkundigen Zwieſpalt 
hervorgerufen. Die Bergleute von Northumber⸗ 
land haben nämlich trotz allen angewandten 
Druckes beſchloſſen, dem Bunde der Bergleute 
von Großbritannien fern zu bleiben und zwar 
aus Abneigung gegen die geſetzliche Einführung 
des achtſtündigen Arbeitstages. 

Aſien. 

Die Niederlage der Holländer im Kampf 
gegen die aufſtändiſchen Muhamedaner der 
Sundainſel Lombok iſt durch ein dem 
holländiſchen Kolonialminiſter am Dienstag zu⸗ 
gegangenes Telegramm beſtätigt worden, ebenſo 
daß die Verluſte der Expedition bedeutend 
waren. Die Expedition ſoll rekonſtruirt werden, 
indem in vier Tagen ein Bataillon Infanterie 
und eine ſtarke Abtheilung Artillerie nachge⸗ 
ſchickt und die Schiffsmacht der Expedition ver⸗ 
ſtärkt wird. Der „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ erhielt dazu noch folgende Depeſche 
aus Batavia: Die holländiſchen Truppen 
wurden bei Mataram von Balineſen ange ⸗ 
griffen und verloren 185 Mann, darunter 30 
Offiziere; die Truppen zogen ſich nach Apanan 
zurück. Eine weitere Depeſche des „Nieuws 
van den Dag“ aus Batavia theilt die Namen 
der bei Mataram getödteten, verwundeten und 
vermißten Offiziere mit. Unter den neun ge ⸗ 
tödteten Offizieren befinden ſich General Vanham, 
ein Oberſtleutnant, zwei Hauptleute und fünf 
Leutnants. Schwer verwundet ſind ſieben, 
leicht verwundet vier Offiziere; ein Hauptmann 
wird vermißt. ˖ 

Amerika. 
Die Zollämter ſind angewieſen worden, 
Waaren, die in amerikaniſchen Häfen angelangt, 
aber noch nicht gelandet ſind, ſoweit ſie auf 
der Freiliſte ſtehen, ſchon jetzt zollfrei einzu⸗ 
laſſen. Die Schiffe ſind als ſchwimmende 
Entrepots zu betrachten. 


Provinzielles. 

r Schulitz, 29. Auguft. Im nahen Dorfe Schloß⸗ 
hauland iſt heute früh eine Frau unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen geſtorben und ſchon 
Nachmittags begraben worden. Geſtern früh war die 
Frau noch auf dem hieſigen Wochenmarkte. Alle 
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden. — Die 
Bromberger Schützenkompagnie des Kriegervereins 
feiert am 2. September das Feſt der Fahnenweihe, 
und werden vom hieſigen Kriegerverein mehrere Mit⸗ 
glieder daran theilnehmen. 


— 
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Jahren. 

Löbau, 28. Auguft. Vom Weſtpreußiſchen Guſtav 
Adolf⸗Oauptverein ſind dem Pfarrer Herrn Spendelin 
130 M. zur Beſchaffung einer Kirchenglocke in Eich⸗ 
walde überſandt worden. Dieſe Summe iſt von den 
Konfirmanden der Diözeſe Marienwerder geſammelt 
worden. Der Glockenfonds erreicht dadurch eine Höhe 
von 163 M. Leider fehlen immer noch 140 M., um 
die Koſten einer Glocke zu decken. 

Schwetz, 27. Auguſt. Heute Mittag entſprang 
ein Zögling aus der hieſigen Strafanſtalt. An der 
Verfolgung betheiligte ſich außer den Beamten des 
Gerichts auch die Straßenjugend. Der Gefangene 
jedoch, ein geübter Turner, iſt über verſchiedene 
Gartenzäune und Mauern hinweg entkommen. Der 
Flüchtling ſteht im Alter von 19 Jahren. 

Marienburg, 28. Auguſt. Beim Anzünden einer 
Pfeife auf der Halteftelle in Tralau fing ein mit Heu 
beladener Leiterwagen Feuer; die Flammen griffen 
ſo ſchnell um ſich, daß die vorgeſpannten Pferde nur 
mit Mühe gerettet werden konnten. a das zu ver⸗ 
ladende Heu theilweiſe in einen Eiſenbahnwagen ge- 
ſchafft war und theilweife herumlag, gerieth auch der 
Wagen in Brand und konnte nur mit größter An⸗ 
ſtrengung vor dem Verbrennen geſchützt werben, 

Lautenburg, 28. Auguſt. Bei der geſtrigen 
Stadtverordnetenwahl wurde Herr Kaufmann Iſaak 
Moſes mit 17 gegen 1 Stimme gewählt. 

Elbing, 29. August. Es ſteht nunmehr ſeſt, daß 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin bei Aller: 
döchſtihrer Anmwefenheit in Elbing am 7. September 
im Magiſtrats- Sitzungszimmer des neuen Rathhauſes 
die Vorſtandsdamen des Vaterländiſchen Frauenvereins 
und vielleicht auch die Vorſtände einiger anderen Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten empfangen wird. Für Ihre Maſeſtät 
die Kaiſerin werden im erſten Stockwerk des Rath⸗ 
hauſes vier Zimmer hergerichtet, wozu die Möbel und 
ſonſtige Ausſtattung dem Vernehmen nach aus Berlin 
geliefert werden. Auch wird im Rathhauſe für die 
hohe Frau ein Thee bereit gehalten werden. 

Elbing, 28, Auguft. Ein Unglüdsfan paſſirte 
am Freitag Abend auf der Feldmark des Beſitzers 
Lemke in Gr. Wickerau. Die Arbeiterfrau Eliſabeth 
Schuchmann aus Fichthorſt war beim Einfahren des 
Hafers mit dem Aufladen der Garben auf den ſog. 
„Auſtwagen“ beſchäftigt Als der Wagen weiterfuhr, 
und eine Waſſerfurche paſſirte, in deren Nähe ſich ein 
mit Waffer gefüllter Graben befand, bekam der Wagen 
einen Ruck, die Frau, die oben Tab, neren den Halt 
und ſtürzte vom Fuder in den Waſſergraben, ihr 
nach eine Menge Hafergarben. Man ſuchte zwar for 
fort die Frau aus ihrer Lage zu befreien, als man 
aber die Garben entfernt hatte, war die Frau bereits 
ertrunken bezw. erſtickt. Y 

Dirſchau, 28. Auguſt. Heute Mittag trafen hier 
aus Berlin 6 Eiſenbahnwagen mit Möbeln, die zur 
Ausſtattung des Königsberger Schloſſes und der 
Miethsräume während der Anweſenheit der allerhöchſten 
Herrſchaften beſtimmt find, auf hieſigem Bahnhof ein, 
und wurde der Transport ſogleich nach Königsberg 
weiter geleitet. In den nächſten Tagen kommen ähn⸗ 
liche Sendungen an, die für Elbing, Marienburg ze. 
beſtimmt ſind. 


gelegt hatte, 
er todt war 
hatte, daß 
ſpüre, war er 


gel t 
gewesen 
1 


— 


Danzig, 28. Auguſt. Der Büchſenmacherlehrling 
Behrend, welcher vor 8 Tagen auf dem Schießſtande 
im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe einen Schuß in 
den Kopf erhielt, welche Verletzung ſeine ſofortige 
Aufnahme im Diakoniſſenhauſe nothwendig machte, 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Aus dem Kreiſe Schlochan, 27. Auguſt. Vor 
einigen Tagen verkaufte ein Arbeiter aus Ziethen auf 
dem Markte in Hammerſtein eine Kuh an einen 
Händler und erhielt den Erlös in 20⸗Markſtücken aus⸗ 
gezahlt. Als er ſein Geld nachſieht, fand er darunter 
drei Spielmarken ſtatt der Goldſtücke. Heute reiſte 
er zum Markte in Flötenſtein, traf dort den Händler 
und ſtellte ihn in Gegenwart eines Gendarmen zur 
Rede. Der Händler ſtritt nicht, ſagte aber, er habe 
ſich nur einen „Spaß“ gemacht, und gab dafür richtige 
Münzen. ! 5 

Tilſit, 27. Auguſt. In einer hieſigen Reſtauration 
befand ſich am Sonnabend eine fröhliche Geſellſchaft. 
Eine Frau ſuchte den Klempnermeiſter S. von hier 
zum Einkauf von Bier zu bewegen und verſetzte ihm 
ſcherzweiſe mit der Hand einen Stoß; dieſer Stoß 
muß aber doch etwas ſtark geweſen ſein, denn der 
Klempnermeiſter fiel auf den neben ihm ſitzenden 
Beſitzer E. aus Moritzkehmen, ſo daß letzterer mit dem 
Kopfe wuchtig gegen eine Bank ſtürzte und ſofort 
Schmerzen empfand. Aeußerlich war am Kopfe keine 
Wunde zu bemerken und konnte E. mit feinem Fuhr. 
werk die Rückreiſe antreten. Unterwegs aber wurden 
die Schmerzen empfindlicher und kaum zu Hauſe ange⸗ 
kommen, ſtarb E. 

Memel, 27. Auguſt. Am 22. Auguſt ſind in 
Karckelbeck durch den Sturm 7 Fiſcherboote vernichtet 
und 2 Scheunen abgedeckt worden. Die Betroffenen, 
die nicht verſichert waren, haben durch den Unfall 
einen großen Theil ihrer Habe verloren. 

Kempen, 26. Auguft. Geſtern ging außerhalb 
der Stadt ein Luftballon nieder und demſelben ent⸗ 
ſtiegen zwei Offiziere und ein Unteroffizier. Sie ſollen 
die Luftreiſe von Berlin hierher einſchließlich der 
Landung in ungefähr 11 Stunden zurückgelegt haben. 
Als der Ballon hier bemerkt wurde, ſchoſſen, wie man 
der „Poſ. Ztg.“ meldet, einige Schützen nach dem⸗ 
ſelben, um die laut einer früheren Verfügung der 
Regierung auf Einbringung eines Luftballons aus⸗ 
geſetzten 50 Mark aus der Regierungskaſſe zu er⸗ 
halten, glücklicherweiſe haben die Schützen den Luft⸗ 
ballon nicht getroffen. Als derſelbe ſich zur Erde 
ſenkte, zogen viele Leute den Luftballon an einem von 
der Gondel herabhängenden Seile vollends auf den 
Boden, ſodaß die Inſaſſen ausſteigen konnten. Heute 
früh ſind die zwei Offiziere und ein Unteroffizier nach 
Berlin zurückgefahren. 


Lokales. 

Thorn, 30. Auguſt. 
— [Zum Kaiſerbeſuch.] Von der Koms 
manbantur iſt der Stadtgemeinde Podgorz mit⸗ 
getheilt worden, daß Se. Majeſtät am 22. Sep⸗ 
tember auch Podgorz paſſiren wird. Deshalb 
iſt geſtern eine Kommiſſion gewählt worden, 
welche die Ausſchmückungsarbeiten daſelbſt 
leiten ſoll. Es ſind Ehrenpforten in 50 Meter 
Entfernung geplant, auch ſoll die Pflaſterung 
mit Kies beichüttet werden, damit ein beſſerer 

Reitweg hergeſtellt wird. 


- Militäriſches.] Aiden 
Klaſſe der Reſerve Niewada vom Landwehr 


bezirk Thorn iſt zum Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe ber | 
fördert. 
[Personalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Der Lehrer Reinhold Gall zu Alt⸗ 

Skompe iſt zum Standesbeamten für den 

Standesamtsbezirk Bildſchön vom Herrn Ober⸗ 

präſidenten der Provinz Weſtpreußen ernannt 

worden. 

— [Die Bahnhofswirthſchaft!] 

zu Marggrabowa ſoll am 1. Oktober ander: 
weitig verpachtet werden. Bedingungen ſind 
von dem Eiſenbahnbetriebsamt in Königsberg 
gegen Einſendung von 0,75 M. Kopialgebühren 
zu erhalten. 
[Zur Neuwahl] von 6 Reprä⸗ 
ſentanten und 4 Stellvertretern der hieſigen 
Synagogengemeinde, ſteht ein Termin am 29 
Oktober Vorm. 10 Uhr in der Aula des Ger 
meindehauſes in der Schillerſtraße an. 

— [Die Sonderzüge, ] welche, wie 
früher mitgetheilt, aus Anlaß der Kaiſertage 
nach Königsberg i. Pr. befördert werden ſollten, 
werden nicht abgelaſſen werden. Die ent⸗ 
ſprechende Anordnung iſt getroffen worden in 
Verfolg der Verfügungen, welche durch den an 
anderer Stelle mitgetheilten kaiſerlichen Erlaß 
getroffen worden ſind. f 

— [Nochmals die Platzkartenge⸗ 
bühren.] Vom 1. September d. J. ab 
werden bekanntlich die Platzkarten in den Durch⸗ 
gangszügen und bei Benutzung der in die an⸗ 
ſchließende Züge eingeſtellten Wagen mit num⸗ 
merirten Plätzen zu halben Preiſen ausgegeben, 
wenn die Entfernung weniger als 150 Kilo⸗ 
meter beträgt. Im Vorverkauf werden Platz⸗ 
karten zu halben Preiſen geliefert, auf denen die 
weiteſtgelegene Station innerhalb der Entfernung 
von 150 Kilom. als Endſtation aufgedruckt iſt, 
und ſind dieſe Karten auch an diejenigen 
Reiſenden zu verausgaben, welche mit Fahr⸗ 
karten nach einer Station vor der auf der 
Platzkarte bezeichneten Endſtation verſehen ſind. 
Beim Vorverkauf von Platzkarten zu halben 
Preiſen beträgt die Verkaufsgebühr wie bei den 
Platzkarten zu ganzen Preiſen 20 Pfg. Wenn 
ein Reiſender ſich unterwegs nachträglich ent⸗ 
ſchließt, nach einer weiteren in der Zone von 
150 Klm. gelegenen Station zu reiſen, ſo iſt in 
der Platzkarte die urſprünglich eingetragene 
Beſtimmungsſtation in die neugewählte umzu⸗ 
ändern. Beträgt die Entfernung von der Ab» 
gangsſtation bis zu der neuen Beſtimmungs⸗ 
ſtation jedoch nicht über 150 Klm., ſo iſt im 
Anſchluß an die erſte Platzkarte eine weitere 


ſtrengen b 
Kinder! ſeitens deutſcher Lehrer berichtet die 


allerdings um Probeaufträge. 


Platzkarte zum halben Preiſe auszufertigen. 


Beträgt dagegen die Entfernung von der erſten 4 


Beſtimmungsſtation bis zur neuen Beſtimmungs⸗ 
ſtation über 150 Klm. ſo iſt dem Reiſenden 
noch eine Platzkarte zum halben Betrage für 
die hinzutretende Strecke zu verabfolgen. 

[Im internationalen Verkehr 
find ausnahmslos internationale 
Poſtkartenformulare zu verwenden; 
wie uns ſeitens des hieſigen Kaiſerl. Poſtamts 
im Gegenſatz zu unſerer geſtrigen diesbezüglichen 
Notiz mitgetheilt wird, werden gewöhnliche 
Poſtkarten auch wenn die Nachfrankirung mit 
5 Pfg. ſtattgefunden hat, nicht befördert, 
ſondern an den Abſender zurückgegeben oder, 
falls dieſer nicht auffindbar, als unbeſtellbar 
behandelt. 

— [Weichſelſchifffahrt nach Ruß⸗ 
land.]. Das Entgegenkommen, welches die 
ruſſiſche Regierung neuerdings wieder in der 
Frage der Weichſelſchifffahrt bewieſen hat, zeigt, 
daß man in Petersburg doch nicht jo rückſichts⸗ 
los gegen Deutſchland verfährt, wie manche 
Blätter, die den Abſchluß des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrags noch immer nicht verſchmerzen können, 
die Welt glauben machen möchten. Die wieder⸗ 
holte Außerkraftſetzung der Verfügung über die 
Zollhinterlegung für deutſche Schiffe beweiſt, 
daß der Erlaß dieſer Verfügung ein gegen den 
deutſchen Verkehr mit Rußland gerichteter 
Schlag nicht war, ſondern thatſächlich aus 
falſchen Vorausſetzungen heraus zum Schutze 
der fiskaliſchen Intereſſen Rußlands erlaſſen 
worden war. Man hat ſich in Petersburg der 
Aufklärung über dieſen Punkt zugänglich er⸗ 
wieſen und iſt bereitwillig auf den Vorſchlag 
eingegangen, einen Weg ausfindig zu machen, 
um die aus der getroffenen Maßregel erwachſen⸗ 
den Härten zu beſeitigen. Die Verhandlungen 
darüber erfordern Zeit, da die irrigen Anſchau⸗ 
ungen über den Verbleib der die ruſſiſche 
Grenze paſſirenden deutſchen Schiffe, auf denen 
die Maßregel der ruſſiſchen Finanzminiſteriums 
fußte, erſt durch thatſächliche Erhebungen be⸗ 
richtigt werden mußten. Die weitere Hinaus⸗ 
ſchiebung des Termins für das Inkrafttreten 
der Verfügung läßt aber wohl erwarten, daß 
die Verhandlungen zu einem beide Theile be⸗ 
friedigenden Abſchluß führen werden. 

[Ueber mehrere Fälle einer 
Behandlung polniſcher 


„Gazeta Torunska“: 

„In Liſſewo ſoll der 
feiner Zöglinge derart gegen ſich aufgebracht haben, 
daß einer von den Vätern ihn ſogar mit einem Meſſer 
in der Hand angegriffen babe 3 ich dafür nun in 
den Händen der Staatsauwaliſchaft befinde. — In 
einem anderen Dorfe ſoll der dort angeſtellte Lehrer 
einem Kinde gar beide Ohren angeriſſen und hierdurch 
beſſen Vater zu einem ähnlichen Angriff auf den 
Zehrer provozirt haben.“ 

weil Behagen oruckt der „Oredownit“ dieſe 
Schauergeſchichten ab und zieht daraus den 
Schluß, „daß von einer Gleichberechtigung nach 
wie vor keine Rede ſein könne und daß ſomit 
die Aufmunterung zur gemeinſamen Aktion mit 
den Deutſchen gegen die Umwälzungsbeſtrebungen 
ganz und gar ſinnlos ſei“. Was von den Er⸗ 
zählungen des Blattes zu halten, wird 
ja die jedenfalls eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben: die angegriffenen Lehrer werden ſich 
ſchon zu rechtfertigen wiſſen. 
[Ein für jeden Jäger inter“ 
eſſanter Rechtsfallj dürfte binnen Kurzem 
zum gerichtlichen Austrage kommen. Zwei 
Herren aus Königsberg befanden ſich kürzlich 
auf der Heimkehr von der Wildentenjagd zwi⸗ 
ſchen Alkehnen und Zielkeim und führten ihre 
Gewehre im Lederfutteral im Wagen mit. Auf 
der Chauſſee begegneten ſie einem ihnen gänzlich 
unbekannten Forſtbeamten, der ſich jedoch als 
ſolcher legitimirte und die Vorzeigung der 
Jagbſcheine verlangte. Dieſes verweigerten 
deide Herren mit dem Bemerken, daß ſie dazu 
nur auf dem Jagdterrain verpflichtet ſeien, aber 
nicht auf der Chauſſee und noch dazu mit ver⸗ 
packten Gewehren. Der Forſtbeamte beſtritt 
das mit der Behauptung, daß die Jagdſcheine 
für die Kontrolle ſtets zur Hand ſein müßten, 
und notirte beide Herren zur Anzeige, die denn 
auch in der That bereits erfolgt iſt. Auf den 
Ausgang der Sache darf man geſpannt ſein. 

— [Fiſchwurſt.] Neuerdings hat man 
Verſuche gemacht, den friſchen Seefiſch durch 


— 


Verarbeitung desſelben zu einer Fiſchwurſt zu, 


verwerthen. Einer Geeſtemünder Firma ſcheint 
es gelungen zu ſein, eine derartige Fiſchkonſerve 
herzuſtellen, die weitergehenden Anſprüchen ge⸗ 
nügt. Das Fleiſch der friſchen See, meiſt 


Schellſiſche, wird, nachdem es gekocht und ent». 


grätet iſt, unter Gewürz: und Fettzuſatz zu 
einer Wurſt verarbeitet. Dieſe hat ein gutes, 
der Leberwurſt ähnliches Aus ſehen und iſt 
ſchmackhaft. Sie hat bis jetzt eine recht günſtige 
Aufnahme gefunden. Beſtellungen liegen in 
ſo großer Anzahl vor, 
prompt auszuführen vorläufig nicht in der Lage 
iſt. In den meiſten Fällen handelt es ſich 
Jedoch liegen 


auch zahlreiche Nachbeſtellungen vor. Solche 


ſind u. a. von einigen größeren induſtriellen 


\ 


Etabliſſements gemacht worden. Ein von einem 
Handelschemiker über die Fiſchwurſt erſtattetes 


dortige Qehrer dle Eltern 


daß die Firma ſie 


Gutachten ſpricht ſich über das Produkt recht 
günſtig aus. Das Fabrikat kommt in friſchem 
und geräuchertem Zuſtand zum Verſand und 
ſoll, wenn geräuchert, vierzehn Tage lang auf⸗ 
bewahrt werden können. Der Preis ſtellt ſich 
auf 50 Pfg. für das Pfund im Einzelverkauf. 
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Fiſchwurſt 
leichter als Fleiſchwurſt iſt. Es darf aber wohl 
angenommen werden, daß der Preis ſich noch 
ermäßigen wird. i 
— [1894er Thaler] Daß in dieſem 
Jahre noch einmal Thaler geprägt worden find, 
iſt eine Thatſache, die nur Wenigen bekaynt 
ſein dürfte. Anläßlich der „Verſöhnung zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Altreichskanzler“ ſind in 


der Münze in Berlin 5000 Thalerſtücke ge 
prägt worden. Ein folder „Verſöhnungsthaler“ 
zeigt im Avers das Bruſtbild des Kaiſers in 
Geeneralsuniform mit Helm; die Unterſchrift 
lautet: Wilhelm II., deutſcher Kaiſer und König 
von Preußen, 1894. Die andere Seite des 
Thalers mit dem Bruſtbild Bismarcks in 
Küraſſieruniform, aber ohne Helm, hat die 
Unterſchrift: Otto Fürſt v. Bismarck, Herzog 
von Lauenburg; die Rundſchrift der Münze 
heißt: Ein Gedächtnißthaler. Dieſe Thaler 
werden wohl nie in Kurs kommen und in 
abſehbarer Zeit nur noch zu hohen Preiſen zu 
bekommen ſein. 
[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei der 
I4jährigen Anaſtaſia Treichel aus Thorn Kulmer⸗ 
vorſtadt; bei dem Quarantänewärter Korſch in 
der Quarantäneanſtalt zu Neufahrwaſſer; bei 
der Arbeiterfrau Erneſtine Hackbartb in Schulitz, 
Schloß Hauland. 
Danzig, den 29. Auguſt 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 

In der Stadt Thorn ſind von den 
unter Beobachtung geſtellten Perſonen Frau 
Kowalski, 24 Jahre alt, und das Kind Der⸗ 
kowski, 11 Jahre alt, neu erkrankt, ſonſtige 
Erkrankungen ſind bier nicht vorgekommen. In 
Mocker iſt der im dortigen Krankenhauſe unter 
Beobachtung befindliche Arbeiter Glaubert, 
30 Jahre alt, der Vater der am 24. Auguſt 
verſtorbenen Eliſabeth Glaubert, unter äußerſt 

verdächtigen Umſtänden erkrankt. Der hohe 

Werth der Quarantäne iſt am beſten dar⸗ 

aus zu erſehen, daß von den im ſtädtiſchen 

Krankenhauſe unter Beobachtung ſtehenden 24 

Perſonen 6, in Mocker von 3 beobachteten 

Perſonen 1 erkrankt ſind, welche in Freiheit 


jedenfalls unzählige andere Erkrankungen 
hervorgerufen hätten. Trotz der vielen Um⸗ 
ſtände, welche die QAuarantänemaßregeln 


mit ſich brite, muß die Sperre doch aufe 
erhalten werden, weil nur dadurch ein meitere 
Umſichgreifen der Krankheit verhütet werden 


kann. Wegen der vorgekommenen Neuerkrank 
ungen muß die Beo bachtungsfriſt verlängert 
werden. N 


[Neue Beobachtungsſtationen.] 
Um eine Verſchleppung der Cholera auf dem 
Waſſerwege zu verhindern, findet auf Anordnung 
des Staatskommiſſars auf der Netze und Warthe 
vorläufig an folgenden Orten eine ärztliche 
Ueberwachung des Schifffahrts⸗ und Flößereiver⸗ 
kehrs ſtatt: in Joſefinen bei Nakel, in Netz. 
damm bei Weißenhöhe, in Czparnikau, in Lands⸗ 
berg a. W. N 
[Das Leuchtgas als Wärme⸗ 
quelle im Haushalt.] C. W. Siemens 


agt: 

t 980 halte es geradezu für barbariſch, rohe Kohle 
zu irgend welchem Zwecke zu benutzen und glaube, 
daß die Zeit kommen wird, in der alles rohe Brenn⸗ 
material bereits in ſeinen 2 Beſtandtheile zerlegt ſein 
wird, ehe es unſere Wohnungen erreicht. 

Wie wahr Siemens damals geſprochen hat, 
beweiſt der Umſtand, daß das Leuchtgas überall, 
wo es bisher als Brennſtoff eingeführt wurde, 
die feſten Brennſtoffe ſehr bald und für immer 
verdrängt hat. Die Benutzung des Gaſes zu 
häuslichen und gewerblichen Zwecken iſt eine 
ſehr mannigfaltige, die größte Verwendung hat 
es aber in der Küche gefunden. Es ſind Koch⸗ 
apparate für Gas und zwar für einzelne 
Perſonen und kleine Familien mit 1, 2, 3 und 
mehr Kochfeuern mit Brat⸗ und Backofen, dann 
aber auch ganze Kochherde mit allen nur erdenk⸗ 
lichen Einrichtungen ausgeſtattet vorhanden, 
wie ſie ſich die Hausfrau und der verwöhnteſte 
Koch im Hotel nur wünſchen kann. Ferner iſt 
das Gas zum Plätten der Wäſche zu verwenden. 
Seit Eröffnung unſerer Waſſerleitung ſind auch 
ſchon eine Anzahl Badeeinrichtungen mit Gas⸗ 
feuerung hergeſtellt. Es giebt für dieſen Zweck 
nichts einfacheres und billigeres wie Gasfeuerung, 
ein Bad iſt in 10 bis 15 Minuten für den 


ohne daß irgend welche Bedienung bei der Be⸗ 


ne hnung zu vermieth. 
Ur. Laden de. Markt 24. 


Der von mir benutzte 


Laden 


nebst daneben liegendem Zimmer 
5 iſt vom 1. October zu vermiethen. 


Erich Müller Nachf. 
Ein großer Sagerkeller 


vom 1. Okober zu vermiethen. 
erfragen Culmerstrasse 6. 


1 


Preis von 10 bis 12 Pfennigen hergeſtellt, 


kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


Wohnungen zu derm Hundegaſſe 7gbet Wolft. 
1g. mbl. Zim. v. ſogl. b. 3 v. Araberſtr. 3, II. 
E. möbl. Zim. z. derm. Gerberſtr. 13/15. 1 Tr. 


Fr. Barschnick, Fiſcherei 34. 


das Feuer zerſtört worden. 


des Kgl. Herrn Landraths vom 18. Auguſt cr. 


Ein Laden 


reitung nöthig iſt. Der Badende hat nur 
mittelſt eines Streichhölzchens den Ofen anzu⸗ 
zünden. Thorn war eine der erſten Städte 
in Deutſchland, die vor ungefähr 13 Jahren 
durch Ermäßigung des Gaspreiſes für obige 
Zwecke den Anfang machte und Thorn gehört 
auch jetzt zu den Städten, in denen das Koch⸗ 
gas die meiſte Anwendung findet. Dennoch 
muß hinzugefügt werden, daß der erzielte 
Erfolg noch nicht genügend iſt. Trotzdem 
hier nahe an 250 Kocheinrichtungen für Gas⸗ 
feuerung vorhanden, find es doch hauptſächlich 
nur die bemittelteren Familien, die davon 
Gebrauch machen, während gerade für weniger 
Bemittelte und für einzelne Perſonen das Gas 
das billigſte, bequemſte und einfachſte Brenn⸗ 
material iſt. In verhältnißmäßig kurzer Zeit 
iſt eine einfache Mahlzeit für wenige Pfennige 
hergeſtellt. Um dieſes Ziel zu errrichen, müſſen 
aber zunächſt die Hauswirthe in den kleinen 
Wohnungen die theuren und platzraubenden 
Kochherde beſeitigen und dafür Gasleitungen 
herſtellen zu laſſen. Jeder neue Miether bringt 
dann ſeinen eigenen Gaskochapparat in die 
neue Wohnung mit, wie dies im weſtlichen 
Deutſchland ſchon lange der Fall iſt. Hoffent⸗ 
lich wird dieſes auch hier noch erreicht werden. 

— [Ein größeres Bere brach heute 
Nacht um 12½ Uhr in der Fiſchereivorſtadt 
aus, wo das Haus Steileſtraße Ne. 4 ein 
Raub der Flammen wurde. Die bald nach der 
Allarmirung auf dem Brandplatze erſchienene 
Feuerwehr fand das Haus bereits in hellen 
Flammen und mußte ſich daher in der Haupt⸗ 
ſache darauf beſchränken, die umliegenden Ge⸗ 
bäude vor dem Umſichgreifen des Feuers zu 
ſchützen, was ihr auch nach angeſtrengter Thätig⸗ 
keit gelang; erſt heute früh um 9 Uhr konnte 
der Brand als vollſtändig gelöſcht betrachtet 
werden. Das Haus, welches den beiden 
Schiffern Schidlowski und Urbanski gehört und 
verſichert geweſen iſt, iſt total niedergebrannt 
und ebenſo iſt das ſämmtliche Gut der acht 
Familien, welche in dem Hauſe wohnten und 
von denen nur die eine verſichert war, durch 
Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes fehlt noch jede 
Vermuthung. — Ein anderes kleines Schaden⸗ 
feuer brach in der letzten Nacht auch in einem 
Ladengeſchäft in der Schuhmacherſtraße aus, 
wurde jedoch von heimkehrenden Haus bewohnern 
bald bemerkt und konnte daher raſch gelöſcht 
werden. 


4 


Verein] Bei dem in dieſer Nacht ſtatt⸗ 
gefundenen Brande auf der Fiſcherel find 


mehrere Familien obdachlos geworden, und nur 


mit dem nackten Leben davon gekommen. Der 
Verein bittet, milde Gaben, Kleidungsſtücke, 
beſonders Kinderſachen güligſt nken zu 


wollen und bei Schweſter Emma, Strobandſtr. 4 

abzugeben. 5 

— [Wahl.]. Zum Erſten wiſſenſchaftlichen 
Lehrer an der hieſigen höheren Töchterſchule 
iſt Herr Konrektor Matzdorff von der Kaaben⸗ 

Mittelſchule hierſelbſt gewählt worden. 

—[Schulausflug.] Die Klaſſen 3 
und 4 der Ehrlichſchen höheren Töchterſchule 
haben heute einen Spaziergang nach Ziegelei 
unternommen. 

— [Am neuen Poſtgebäudel find 
die vor kurzer Zeit an der Südſeite angebrachten 
Inſchriften neuerdings wieder entfernt worden. 

— [Die Menagerie von H. Scholz,] 
welche mit ihrem reichhaltigen Thierbeſtande 
geſtern und vorgeſtern hier eingetroffen und auf 
dem Platze am Bromberger Thor aufgeſtellt 
worden iſt, wird heute Abend um 8 Uhr mit 
einer großen Vorſtellung eröffnet. 

— [Das Koppernikus- Denkmal! 
am Altſtädtiſchen Markt wird zur Zeit einer 
Reinigung unterzogen, welche ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit als dringend nothwendig heraus- 
geſtellt hat. 

— Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 

13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 


— [Gefunden] wurde ein halber Zentner 5 


Mehl in der Bromberger Vorſtadt, abzuholen 
bei dem Kutſcher Auguſt Witzke, Waldstraße 32, 
ein katholiſcher Katechismus in der Neuſtadt. 

— Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,10 Meter über Null. 

Mocker, 30. Auguſt. Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
Vertretung iſt auf Sonnabend, den 1. September cr. 
Nachmittags 4 Uhr anberaumt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. A.: Bereltſtellung von Mitteln, welche durch 
den Ausbruch und die Weiterverbreitung der Cholera 


Heutiger 


erforderlich werden, und Publikation 


nebft daranſtoß. großen 
immer zu vermiethen. 
u erfragen Culmerstrasse 6. 


Eine kl. Wohnung z. verm. Brückenſtr. 22. 


zu vermiethen 


in der Stadt 


wird geſucht. von. fofoxt 


— [Vater ländiſcher Frauen ⸗ 


der Verfügung | Wechſel⸗Diskont 


Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


m Waldhäuschen find. 
3 einige möbl. Wohnungen frei, 
ep. gel. möbl. Wohn., m. a. o. Burſch. 

belaft . Bretdetall 3.0. S loft. . 


VFPpeicherräume E 


find vom I. Oktober, 
2 Pferdeſtülle = 
vermiethen Brückenstr. 6 


Stall für 1 Pferd Schloßſtr. 


Nr. 4080 a, betreffend die Zwangsetatiſirung der 
durch den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes um 1000 
Mark erhöhten Dienſtentſchädigung des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Hellmich. 

A Podgorz, 30. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
fand eine Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt, 
in welcher folgendes beſchloſſen wurde: Die Forti⸗ 
fikation hat die Abſicht, die Kämmerei⸗Sandgruben 
und das Land an den alten Schießſtänden, welches 
650 Aar umfaßt, zu kaufen und für den Aar 10 M. 
zu zahlen. Die zu dieſem Zwecke aufgeſetzte Punktation 
beſagt, daß der Käufer ſämmtliche Stempelkoſten zu 
tragen hat. — In Betreff des fünften Lehrers an der 
hieſigen evangeliſchen Volksſchule wird mitgetheilt, daß 
die Königl. Regierung das Gehalt deſſelben zahlen und 
noch 300 M. zu den Unterhaltungskoſten des Klaſſen⸗ 
zimmers beiſteuern will. — Bei der geplanten Er⸗ 
weiterung des evangeliſchen Kirchhofes in der Richtung 
nach der Stadt hat ſich herausgeſtellt, daß die katholiſche 
Kirche auch Anrechte auf den Platz hat. Es ſollen 
nun beide Kirchenvorſtände mit einander in Verhand⸗ 
lung treten. — Die Straßenbeleuchtung iſt Frau 
Ww. Steinke für den früher gezablten Preis über- 
tragen. — Von der Gemeinde Piaske ſind als Beitrag 
für die Schullaſten 550 Mk. für 38 Kinder geboten. 
Die Stadtvertretung bleibt aber bei ihrer Forderung 
von 24 M. pro Kind gleich 912 M. jährlich beſtehen. 
r — — — 


a Kleine Chronik. 

» Hamburg; 29. Auguſt. Kapitän Kuelſen von 
der Hamburger Bark „Setern“ rettete auf hoher See 
16 Perſonen von dem entmaſteten braſilianiſchen Drei 
maſter „Flask⸗Light“, welcher bald darauf ſank. 

Siſtirte Hinrichtung. In Laval, wo 
Scharfrichter Deibler Montag Abends bereits Vor 
bereitungen zur Hinrichtung des wegen Mordes zum 
Tode verurtheilten Vikars Abbe Bruneau traf, langte 
Nachts eine Depeſche mit der Ordre an, daß die 
Exekution vorläufig nicht ſtattfinden ſolle. Die große 
Volksmenge, welche den Richtplatz bereits umſtellt 
hatte, wollte, eine beabſichtigte Irreführung ver⸗ 
muthend, nicht von der Stelle weichen, und noch beim 
Morgengrauen waren zahlreiche Neugierige auf dem 
Platze. Bruneaus Vertheidiger, Dominique, wird 
heute von Perier empfangen werden. Der Delinquent, 
der bis vorgeſtern geiſtlichem Zuſpruch unzugänglich 
war, erklärte ſich geſtern bereit, dem Gefängnißgeiſtlichen 
die Ohrenbeichte abzulegen. Der Biſchof mußte, da 
Bruneau mit dem Interdikt belegt iſt, für dieſen Fall 
Spezialvollmachten ertheilen. Der Prokurator beftand 
darauf, daß in angemeſſener Entfernung Wächter 
während der Beichte anweſend ſeien, um einen etwa 
beabſichtigten Selbſtmord Bruneau's zn verhindern. 
Der Prokurator lehnte es ab, einem anderen Prieſter 
als dem offiziellen Gefangenhausgeiſtlichen die Beicht 
abnahme zu geſtatten. Bruneau, welcher bei der 
Schlußverhandlung allen Mordanklagen ſtarres 
Leugnen entgegenſetzte, würde, wie verlautet, um die 
Wiederaufnahme des Prozeſſes zu ermöglichen, dem 
Prokurator Geſtändniſſe machen. In Laval herrſcht 
9 Aufregung. — Ein Pariſer Blatt meldet, die 

inausſchiebung der Hinrichtung ſei auf die Inter⸗ 
vention des Papſtes erfolgt. Unter der Bevölkerung 
herrſcht hierüber große Erregung. 

Neue Briefmarkenſerien aller möge 
lichen und unmöglichen Werthe werden von den Re⸗ 
v»ußliten Dentralamerikas und manchen anderen 


Staaten, um ihren ſtets nothleidenden Geldbeutel zu 


undernswerther Regelmäßigkeit heraus 
ie eſtbeſtände werden an Händler ver: 
Aber die Republik San Marino iſt allen über. 
der Einweihung des neuen — Rathspalaſtes 
der „Weſ.“ Ztg.“ vom 20. September bis 
ober eine Diarfenferie ausgegeben. Beſtellungen 
werben ſchon ſetz darauf angenommen, jedoch nur — 
im Beliuge bon mindeſtens 40 Mark! Wer aber für 
400 Mark beſtellt und das Geld im Voraus entrichtet, 
erhält ſeine Marken in einem beſonderen 5 Lire Brief⸗ 
umſchlag, wovon nur 2000 ausgegeben werden. Unter- 
zeichnet iſt das famoſe Zirkular von der Kommiſſion 
des Rathspalaſtes der Republik San Marino. Gewiß 
werden alle eifrigen Sammler ſchleunigſt 400 Mark 
hinſchicken, um doch jedenfalls bei der Vertheilung der 
5 Lire⸗Briefumſchläge i zu werden. Nun, 
San Marino wird gewiß nicht verfehlen, alle zu be 
friedigen, wenn 2000 Stück nicht reichen, giebt es eine 
neue, vermehrte und verbeſſerte Auflage, vielleicht gar 
für ein paar Mark mehr einen Fehldruck! 

»Scheidungskarten. Die letzte Neuheit in 
Amerika ſind „Scheidungskarten“. Dieſelben haben 
etwa folgenden Inhalt: „Colonel Gabriel Davis und 
Miſtreß Maud Davis, zeigen hiermit an daß ſie durch 
Richterſpruch ſeit geſtern geſchieden ſind. Miſtreß 
Davis wird fortab wieder ihren Mädchennamen 
„Maud Clever⸗Morris“ führen.“ 


iſche Börſen⸗De 
eee 30. 77 Feſche. 


Fonds: feſt. 298.94 
Ruſſiſche Banknoten 219,15 219,15 
Warſchau 8 Tage 218.35 218,30 
Preuß. 3% Conſols 94,00 93,70 

reuß. 30% % Conſols 103,30 103,50 
reuß. 40% Conſols . 105,700 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4/8 . 28,30 68,80 
. e 5 W. un 950 9950 
pr, br. 3 neul. II. 5 g 

Diakone. — 8255 le N 196,00] 196,50 

Deiterr, Banknoten ö 164.00 164,05 
eigen: Septbr. 135,25 136,50 

Nopbr. 138,25 139,25 
Loco in New⸗York 57½% 57% 
Roggen: loco 119,00 119,00 
Septbr. 119,00 119,25 
Oktbr. 119,50 1833 
Novbr. 120,00] 120, 
Nüböl: Ottober 43,10 43,20 
Nopbr. 4330| 43,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,80 31,70 
Aug. 70er 35,70] 35,60 
Oktbr 70er 36,00 36,00 
3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 4% 


1 


zur Zeit 


Schloßſtraße 14, 


I. 


oder 2 möbl. Zimmer auf der Altſtadt 
von ſofort zu miethen geſucht. Offert. 
unter 100 an die Expedition d. Ztg. 


Sound A | 
Kruse & Carstensen, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


CCCTFTTCTCTCTTTTTTTT TE ER un cin 
I möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,25 Bf., —.— Gd. —,— bi 
nicht conting. 70er 33,25 „ 32,00 „ —.— 
Auguſt Nee ii 
Getreidebericht 

der Handelskammer für Kreis Thor 

Thorn, den 30. Auguſt 1894. 

Wetter: ſchön. 20 

Weizen: Das Geſchäft iſt wegen mangelhaften 
ſatzes ſehr ſchwierig, Preiſe gedrückt, 131/32 Pf 
hell 122 M., 183/36 Pfd. hel 123/25 M. 

Roggen: unverändert, ſchleppender Handel, 123 
Pfd. 100 M., 125/26 Pfd. 101/% M. 

Gerſte: Primawaare beachtet, 126/28 M., Mit 
ſorten ſchwer verkäuflich, namentlich ruſſiſche 
105/10 M. 

Hafer: ohne Handel. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 30. Auguſt 1894 
Zum Verkauf ſtanden 340 Schweine, darum 
75 4 ten wurden für fette 35—37 M., mag 


. ͤ ͤ——— —— Ww 
Ueueſte Nachrichten. 

Frankfurt (Main), 29. Auguſt. Der 
Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ in Belgrab 
hatte daſelbſt eine Unterredung mit Zank 
Letzterer äußerte im Laufe der Unterhaltung, 
daß ſeine Pläne die Billigung des rujfticen 
Miniſters Giers gefunden hätten, bei dm 
vor ſeiner Abreiſe aus Petersburg eine me 
ſtündige Audienz gehabt habe. Betreffs 9 
Verhältniſſes Rußlands zu Bulgarien erklärte 


Zankoff, daß der Zar und das offizielle R. 


land erſt dann zu einer Ausſöhnung 
Bulgarien geneigt ſeien, wenn den Beſtimmung 
des Berliner Vertrages Genüge geleiſtet wa 
Vor Allem ſei eine neue Fürſtenwahl du 
eine freigewählte Sobranje vorzunehmen. Zan 
äußerte auch bei dieſer Gelegenheit wieder, do 
er unter allen Umſtänden, alſo auch ohne 
Genehmigung der Regierung, nach Bulgar 
zurückkehren werde. 

Rom, 29. Auguſt. Der Primas von Unger 
Vaszary iſt für Mitte September hierher 
rufen worden. Der Papſt bat den Kardinal ©: 
limberti, feine Urlaubsreiſe bis dahin zu r 
ſchieben. Der armeniſche Patriarch Monfignor 
Zarian iſt für Oktober nach Rom geladen. 

Antwerpen, 29. Auguſt. Auf dem 
heute eröffneten internationalen Weltfrieden 
kongreß erklärte der deutſche Delegirte Grelling 
Berlin, trotzdem fein Landsleute anſcheine n 
als kriegeriſch gehalten werden, ſeien biejelben 
im Grunde dem Frieden zugethan. Alsdann 
ſprach Frau Jaronin Bertha v. Sutiner und 
behandelte in einer franzöſiſchen Nede die Lage 
Oeſterreichs. Sodann richtete ſie einige Worte 
in deutſcher Sprache an ihre Landsleute. Die 
Sitzung wurde m ſch 

London, 29. Augunm. Der Huſtand des 
Grafen von Paris iſt ein jo bedenklicher, daß 
der Herzog vor Orlsans und die übrigen Kinde 
um das Krankenbett verſammelt ſind. 


Telegras ſeſche Vepeſchen. 
Berlin, 30. Auguſt. Der Lokalanzeige 
bringt die ſenſationelle Londoner Meldung, wo: 
nach ein muthmaßliches Attentat auf die Königen 
von England geplant geweſen ſei. Ein Mann 
welcher den Revolver bereits ſchußbereit hielt, 
wurde von der Polizei noch rechtzeitig über» 


12 Uhr geſchloſſen 
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wältigt. Es wird ein anarchiſtiſches Atten 
vermuthet. Eine Beſtätigung der Nachrich! 
fehlt noch. 


Paris, 30. Auguſt. Abbe Bruneau wur 
heute früh fünf Uhr in Laval hingerichtet. Nach 
Vollzug der Exekution klatſchte eine taufen 
köpfige Menge Beifall. Bruneau hat in einen 
hinterlaſſenen Briefe ſeine Unſchuld beipenert. 
— —-u- . — ——— 


Telephoniſcher Sypezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitu 
f Berlin, den 30. Auguſt. 

Wien. Nach authentiſchen Nachrichten 
die Krankheit des Zaren nicht bedenklich; 
felbe iſt nur durch Vernachläſſigung entitanden 
und durch längere Schonung leicht zu heben. 

Paris. Der Befehl zur Hinrichtung bes 
Abbe Bruneau iſt geſtern Abend in Laval ein» 
getroffen. 

Madrid. Die letzten Nachrichten aus 
Marokko lauten beunruhigend. 

New⸗Nork. Ein gewaltiges Feuer zer: 
ſtörte eine Synagoge; bei den Rettungsarbeiten 
find mehrere Perſonen, darunter zwei Feuer- 
wehrleute, verbrannt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


wem 


we 

Die beiten und feinften 4 

Anug- und 
Ueberzieher - Stoffe 
kaufen Sie am billigſten be 
Theodor Hoffman 
in Cottbus (gegr. 1820.) il 


Große Mufter-Auswahl fende 
franco. 


Grosse M k Haupttreffer 
Verloosung L 008 1 ar SEORER 
Baden - Baden. Loose ä 1 Mark, ll Loose für 10 M 


Holzverfaufs-Betanuntmachung. 
Königliche Oberfürkerei Schirpitz. 
Am Montag, den 3. September d. J., 
5 von Vormittags 10 Uhr ab 

ſollen in Ferrari’s Gaftyaus zu Podgorz von den Abholzungsflächen bei Lugau 
folgende Kiefernhölzer, und zwar: 

diverſe Bau- und Nutzholzſtämme, Stangen, ſowie 

ca. 200 rm Kloben und Knüppel, und 

ca. 1500 rm Reiſig I, 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. \ 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn ber Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 28. Auguſt 1894. 


Der Oberförſter. 
Polizeiliche Bekanntmachung. — IJ a g d 5 2 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
ark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29, 


In Thorn zu haben bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breiteſtraße 8. 


Marke: „Santa Lucia“ in der Hülse 


20,000 Mark 3000 Gewinne 


im Werthe von 


150.000 Mark. 


| 50 


Charley's Tante | 


die in fo unglaublich kurzer Zeit berühmt geworden ift 
und felbft am 


kaiſerlichen Hofe 


ihre Aufwartung machen mußte, trägt den poetiſchen Namen 


„Lucia“. 
ws 
(e 
„Lucia 
heißt auch die Cig arre, welche jeder rauchen muß, der für fein 
Geld etwas wirklich Vortreffliches haben will und auf ſeine 
Geſundheit Rückſicht nimmt. Kaufen Sie alſo 


(Schutzmarke Hülse) 


Nachſtehende 
Verpachtung. 


„Polizei⸗Verordnung. 
Die hieſige Jagd (auf Haſen, 


Auf Grund der 88 137 Abſatz 2 und 
139 des Geſetzes über die allgemeine Landes 
verwaltung vom 30. Juli 1883, in Ver⸗ 

Rebhühner und Enten) ſoll von 
ſogleich auf ein oder mehrere 
Jahre für den Betrag von 1000 Mk. 


bindung mit den §§ 6, 12 und 15 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
pro Jahr verpachtet werden. Das 


11. März 1850 verordne ich für den Umfang 
des Regierungsbezirks Marienwerder unter 
Vorbehalt der Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes, was folgt: 

$ 1. Jeder Arbeitgeber, welcher 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter beſchäftigt, iſt 
verpflichtet, dieſelben unter Angabe ihres 
vollen Namens, des Alters, des Geburts⸗ 
und Zugangsortes, ſowie des Datums des 
Zuzuges innerhalb 24 Stunden nach ihrem 
Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde anzu- 
melden. 

Von dem Abzuge jedes ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter Mit⸗ 4 
theilung derſelben Perſonalien, ſowie des beiteh. aus einer Wohnung von 
Datums des Abganges der Ortspolizei⸗]! Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
behörde binnen 48 Stunden Anzeige zu] 4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
erſtatten. Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 


$2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, ift ver- von 9—12 Uhr Vormittags. 


pflichtet, jeden irgendwie choleraverdächtigen 
Das Haus 


d 1 e 

und jeden au einbar unverdächtigen 1 

Todesfall unter dem geſammten von ihm ee Be re 
Sieg. 


beſchäftigten Perſonal mit Einſchluß der 
1500 bis 3000 Mark 


einheimiſchen Arbeiter binnen längſtens 
12 Stunden bei ber Ortspolizeibehörde anzu⸗ 
gegen pupillariſche Sicherheit zu ver⸗ 
eben. Wo? ſaat die Exped. d. Zeitung. 


2100 Mark 


§ 3. Bei Todesfällen unter einer 
Arbeiterſchaft, welche ganz oder zum Theil 

werden zur 1. Stelle auf ein Vorſtädter 
Grundſtück zum 1. October geſucht. 


aus ruſſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht 
Nähere Auskunft ertheilt 


darf die Beerdigung vor der amtsärztlichen 
J. Makowski, Brückenſtraße 20. 


* der Todesurſache nicht ſtatt . 
Arbeiter⸗ 
Annahme. 


Die diesjährige Campagne 
unſerer Zuckerfabrik beginnt am 
Dienſtag, den 18. September, 
und werden Arbeiter für dieſelbe 

nicht unter 16 Jahren am 


Sonntag, den 2. September, 


hier aufder Fabrik angenommen. 

Jeder Arbeiter muß im Beſitze 
von Arbeitspapieren und der 
Altersverſicherungs⸗Karte ſein. 


iuckerfahrik Melno in: 


Für mein Getreide: u. Fntterart. 
Geſchäft ſuche per ſofort 8 


einen Lehrling 
mit guter Schulbild. Freie Stat. i. Haufe. 
Nathan Leiser, Thorn. 


Eine Kaſſirerin 


ſucht per October Stellung als ſolche oder 
als Buchhalterin. Gefällige Offerten 
unter W. in die Exped. dieſer Zeitung. 


Geübte Näher innen 
für Tagerwäſche 


werden geſucht. 


J. Klar, Leinen- U. Wäsche-Bazar, 


Eliſabethſtraße 15. 


= Büſtenhalter Z 


D. R.-Patent 
praktifhes und beſtes Corſet der 
Neuzeit, von Aerzten befonders 


Areal beträgt ca. 4000 Morgen. 
Reflectanten wollen ſich bei mir 
melden. 

Oſtrowitt, im Auguſt 1894. 


F. von Golkowski, 


Rittergutsbeſitzer. 


verkauft 


$ 4. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung 
tritt mit dem Tage der Verkündigung in 
Kraft. 
Marienwerder, den 20. März 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 29. Auguſt 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Nachlaß der verſtorbenen Wittwe 
Wilhelmine Warschull, geborene 
Sobol, ſoll am N 
31. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Hauſe Tuchmacherſtraße 10 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 

Thorn, den 29. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten 
und 4 Repräſentauten⸗Stellvertretern 
der hieſigen Eynagogen-Gemeinde habe 
ich einen Termin auf 
Montag, den 29. Oetober 1894, 

Vormittags 10 Uhr 

in der Aula des Gemeindehauſes in 
der Schillerſtraße anberaumt, zu welchem 
hierdurch ſämmtliche männliche, volljährige, 
unbeſcholtene und ſelbſtſtändige Mitglieder 
der Gemeinde, welche während der letzten 
3 Jahre ihre Abgaben für die Synagogen⸗ 
Gemeinde ohne Exekution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder 
geſchloſſen. 

Thorn, den 27. Anguſt 1894. 

Der Regierungs⸗Wahl⸗Commiſſarius. 


Der am Freitag, den 31. Auguſt er. 
vor der Pfandkammer hier anberaumte 


Verkaufstermin 


findet nicht um 10 Uhr, ſondern um 
9 Uhr e r ſtatt. 
itz, Gerichtsvollzieher. 


Nächſte Lotterien: 


Marienburger Pferde : Lotterie ; 
Gewinne: 8 Equipagen und 106 Pferde; 
Looſe a Mk. 1,10; 
Marienburger Geld: Lotterie; 
Hauptgewinne: Mk. 90000, 30000 2.; 
Looſe a Mk. 3,25; 

Baden Baden'er Lotterie; 

Hauptgewinn: Mk. 20000 ꝛc.; 
Looſe a Mk. 1,10. 
Die Haupt⸗Agentur: 


5 


man 


eine 


Dageweſene. 


Allein verkauf bei 


A. Fromberg, 


S. Hirschfeldt’s Nachfolger, 


S 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
000 Briefmarken, circa 160 

1 Sorten 60 Pfg. — 10 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere 3 2,50 Mark bei 

G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 
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Falsche Banknoten 


Doering's Seife. 
empfohlen, übertrifft alles bis jetzt packung die Worte trägt Mit der Eule. 


als unparfümirt 
zugleich die beſte 


Sammel. Böttherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 


1 
Se 98 ler ſt 1 aß e 28. Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


Druck der Buchdruckerel „Thorner Ufldeutſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Torn. 


und Ste werben zugeſtehen, daß Sie nie eine beſſere Eigarre geraucht haben, daß keine außer „Santa Zucin“ 

(Schutzwarke Hülfe) über wirklich edles Aroma, feinen Geſchmack und prächtigen Brand verfügt, daß 

„Sauta Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) nur äußerſt wohlthuend und anregend auf den Organismus einwirkt. — 

„Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) iſt das verkörperte Ideal jeden Rauchers. — Sie kaufen „Santa Lucia“ 
(Schutzmarke Hülſe) in den durch Plakate erkenndaren Depots zu dem Preiſe von 50 Pfg. 15 5 Stück. 
Erhältlich in Thorn bei: St. Kobielski; General-Bertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. / M. 
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Liederkranz. = 


Sonnabend, den 1. September er.: 


Unterhaltungs-Abend, 
beſtehend aus: 
Concert, Feuerwerk und Tanz, 
im TZiegelel- Etablissement. 
Der Vorſtand. 


Da vom 1. September das Local räumen 
muß, jo verkaufe jetzt den Reſt der Waaren, 
beſtehend aus: 


pz Besten zz 


leiderstoffen, 
eidenstoffen, 
öbelstoffen, 
dufern, 
esätzen, 


Damen- Confection, 


zu noch nie dageweſenen Preiſen 


Freitag, Il August, I. Sonnabend, LSeptbr, 


Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 3 Uhr. 
2 Letzte Auction. & 


Adolph Bluhm. 


Krieger: B 


Podgorz. u. Umgegend. 
m Vereinsſitzung m 


am Sonnabend, d. 1. September d. J. 
im Vereinslokal. 


Der Vorſtand. 
Schützenhaus. 


Empfehle meinen vorzüglichen 


RMlittagstiſch 


im Abonnement 80 Pfg. 2 Gänge 75 Pfg. 
Große Frühſlücks- u. Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 
Grunau. 


Ungar. Weintrauben, 


BEE” täglich friſche Sendung, 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


1 Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
zu den bifigften Preifen mE 
e 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Flaggen 
und Flaggenstoffe 


empfiehlt Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt 23. 
Um zu räumen, werben 
Kindermäntel, Anzüge, Jaquets und 
Aleider 
wegen vorgerückter Saiſon zu jedem Preiſe 


ausverkauft. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1. Et. 


Seite Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glycerine-Seife, 


Spezialität v. H.P. Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. borzügl. Toilettefeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Zwei eiſerne 


Mantel-Oefen, 


noch gut . billig zu n in 
e 


Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Hauſe 


Gerechteſtraße Ur. 13, 


und verkaufe, um mein Lager von 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 
vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


| d. Trautmann, Strobandstrasse No. “. 


und unächte Doering 's Seife; davon 


i Buchdruckere 
ift eins fo viel werth wie das andere; * 
iſt mit beiden betrogen, darum hüte man ſich ſehr vor dem Ankaufe gefälſchter Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Aechte Doering's Seife erkennt man daran, wenn die Schutzmarke, Brückenſtraße. 


Eule, auf Seife und Etiquette aufgedruckt iſt und die Verſchlußmarke der Ver⸗ 
Dieſe Seife, welche ſowohl parfümirt 
u 40 Pig. per Stück überall zu haben iſt, iſt die allein ächte und P 


oilettefeife der Welt. 
Sämmtlihe Glaſerarheiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u. Künſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


Kirchliche Nachricht. 
Evang.-Inth. Kirche in Mocker. 
Freitag, den 31. Auguſt 1894, 
Abends 7½ Uhr: Herr Paſtor Semm aus 

Züllichau. 


n Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6 ¼ Uhr. 
Sonnabend, d. 1. Septbr., Vorm. 10½ Uhr: 


H. Rochna, 5 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


m Muſeumkeller. 


